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(«)  Steckdosenleiste. 

@  Es  wird  eine  Steckdosenleiste  mit  mehreren 
elektrischen  Steckdosen  (14)  in  einer  Reihenanord- 
nung  vorgeschlagen,  die  an  wenigstens  einem  obe- 
ren,  Stecköffnungen  für  mit  den  Steckdosen  (14)  zu 
verbindenden  Steckern  aufweisenden  Gehäuseele- 
ment  (11)  angeordnet  sind,  das  mit  einem  unteren 
Gehäuseelement  (10)  zusammen  ein  die  Steckdosen 

(14)  enthaltendes  Gehäuse  bilden.  Das  untere  Ge- 
häuseelement  (10)  ist  aus  ablängbarem  Strangmate- 
rial  gebildet,  an  dem  eine  der  jeweils  gewählten 
Länge  entsprechende  Anzahl  von  oberen  Gehäusee- 
lementen  (11,  12)  montierbar  ist,  die  variabel  in 
unterschiedlicher  Weise  kombiniert  werden  können. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Steckdosenleiste  mit 
mehreren  elektrischen  Steckdosen  in  einer  Reihe- 
nanordnung,  die  an  wenigstens  einem  oberen, 
Stecköffnungen  für  mit  den  Steckdosen  zu  verbin- 
denden  Steckern  aufweisenden  Gehäuseelement 
angeordnet  sind,  und  mit  einem  unteren  Gehäusee- 
lement,  wobei  die  Gehäuseelemente  zusammen 
ein  die  Steckdosen  enthaltendes  Gehäuse  bilden. 

Steckdosenleisten  sind  in  vielfachen  Ausfüh- 
rungen  im  Handel  erhältlich.  Häufig  bestehen  sie 
aus  zwei  langgestreckten  Gehäusehälften,  wobei 
die  Steckdosen  an  einer  der  beiden  Gehäusehälf- 
ten  montiert  oder  einstückig  angeformt  sind.  Steck- 
dosenleisten  werden  häufig  in  verschiedenen  Län- 
gen  mit  einer  unterschiedlichen  Zahl  von  Steckdo- 
sen  hergestellt  und  angeboten.  Nachteilig  erweist 
es  sich  hierbei,  daß  für  jede  Länge  separate  Spritz- 
werkzeuge  hergestellt  werden  müssen,  was  die 
Herstellung  infolge  der  teuren  Spritzwerkzeuge  ko- 
stenaufwendig  macht,  insbesondere  wenn  bei  ein- 
zelnen  Längen  nur  relativ  geringe  Stückzahlen  her- 
gestellt  werden.  Bei  einstückig  angeformten  Steck- 
dosen  erweist  es  sich  darüber  hinaus  als  Nachteil, 
daß  auch  für  gleichlange  Steckdosenleisten,  also 
für  Steckdosenleisten  mit  einer  gleichen  Anzahl 
von  Steckdosen,  unterschiedliche  Spritzwerkzeuge 
für  unterschiedliche  Ausführungen  von  Steckdosen 
hergestellt  werden  müssen.  Durch  die  verschiede- 
nen  Normen  von  Steckdosen  in  den  verschiedenen 
Ländern  und  auch  wegen  innerhalb  eines  Landes 
gebräuchlichen  unterschiedlichen  Ausführungen 
von  Steckdosen  muß  ein  Hersteller  eine  Vielzahl 
von  Varianten  herstellen,  wozu  er  eine  entspre- 
chend  große  Anzahl  teurer  Spritzwerkzeuge  benö- 
tigt.  Auch  wenn  auf  einer  Steckdosenleiste  unter- 
schiedliche  Arten  von  Steckdosen  angeordnet  wer- 
den  sollen,  führt  dies  zu  einer  ähnlich  aufwendigen 
Herstellung. 

Eine  Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  be- 
steht  daher  darin,  eine  Steckdosenleiste  der  ein- 
gangs  genannten  Gattung  zu  schaffen,  die  in  ko- 
stengünstiger  und  einfacher  Weise  baukastenartig 
in  verschiedenen  Längen  und  Ausführungen  herge- 
stellt  werden  kann. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  das  untere  Gehäuseelement  aus  ab- 
längbarem  Strangmaterial  gebildet  ist,  an  dem  eine 
der  jeweils  gewählten  Länge  entsprechende  Anzahl 
von  oberen  Gehäuseelementen  montierbar  ist. 

Hierdurch  können  Steckdosenleisten  mit  einer 
nahezu  beliebig  variierbaren  Anzahl  von  Steckdo- 
sen  hergestellt  werden,  indem  das  kostengünstig 
herstellbare  Strangmaterial  in  entsprechender  Län- 
ge  abgeschnitten  wird  und  indem  dann  die  ge- 
wünschten  oberen  Gehäuseelemente  mit  Steckdo- 
sen  aufmontiert  werden.  Es  ist  somit  nur  ein  kleine- 
res  Werkzeug  für  die  oberen  Gehäuseelemente 
erforderlich,  die  beispielsweise  je  zwei  Steckdosen 

enthalten  können.  Dieser  baukastenartige  Aufbau 
erlaubt  nicht  nur  die  Herstellung  von  Steckdosenlei- 
sten  in  den  verschiedensten  Längen,  sondern  er- 
möglicht  auch  eine  schnelle  und  kostengünstige 

5  Montage.  Soll  die  Steckdosenleiste  mit  einer  ande- 
ren  Art  von  Steckdosen  versehen  werden,  so  ist 
lediglich  ein  weiteres  kleineres  Werkzeug  für  diese 
andere  Art  von  oberen  Gehäuseelementen  erfor- 
derlich.  Unterschiedliche  obere  Gehäuseelemente 

io  mit  verschiedenen  Steckdosenarten  können  auch 
auf  einer  Steckdosenleiste  nahezu  beliebig  kombi- 
niert  werden,  ohne  daß  dadurch  ein  Mehraufwand 
bei  der  Montage  entsteht. 

Durch  die  in  den  Unteransprüchen  aufgeführten 
75  Maßnahmen  sind  vorteilhafte  Weiterbildungen  und 

Verbesserungen  der  im  Anspruch  1  angegebenen 
Steckdosenleiste  möglich. 

Um  eine  schnelle  und  sichere  Vormontage  zu 
gewährleisten,  weisen  die  oberen  Gehäuseelemen- 

20  te  Mittel  zur  Verbindung  untereinander  auf  und 
werden  dann  als  miteinander  verbundene  Anord- 
nung  am  Strangmaterial  montiert.  Diese  Mittel  zur 
Verbindung  sind  vorzugsweise  als  Steck-  und  Ge- 
gensteckelemente  an  den  aneinanderstoßenden 

25  Seiten  der  oberen  Gehäuseelemente  ausgebildet. 
Stromschienen  zur  elektrischen  Verbindung  der 

Steckdosen  untereinander  tragen  ebenfalls  zu  einer 
einfachen  und  schnellen  Montage  bei.  Dabei  sind 
die  Stromschienen  zweckmäßigerweise  in  entspre- 

30  chende  Kontaktanordnungen  der  Steckdosen  ein- 
steckbar  ausgebildet.  Um  einheitliche  Stromschie- 
nen  für  beliebige  Längen  der  Steckdosenleiste  ver- 
wenden  zu  können,  ist  jede  Stromschiene  zur  Ver- 
bindung  einer  Kontaktanordnung  eines  der  oberen 

35  Gehäuseelemente  mit  einer  Kontaktanordnung  ei- 
nes  anderen  der  oberen  Gehäuselemente  ausgebil- 
det.  Für  jedes  weitere  Gehäuseelement  werden 
dann  zwei  weitere  Stromschienen  angefügt  (bei  je 
zwei  Kontakten  einer  Steckdose). 

40  Die  oberen  Gehäuseelemente  können  auf  das 
untere  Gehäuseelement  aufgeschoben,  aufge- 
steckt,  aufgerastet  oder  aufgeschraubt  werden.  Für 
das  Aufschieben  der  oberen  Gehäuseelemente  ha- 
ben  sich  Führungsleisten  und  diese  Führungslei- 

45  sten  aufnehmende  Führungskanäle  im  Bereich  der 
Längskanten  der  oberen  Gehäuseelemente  und 
freien  Enden  der  Schenkel  des  unteren  Gehäusee- 
lementes  als  vorteilhaft  erwiesen,  wobei  beim  Auf- 
schieben  der  oberen  Gehäuseelemente  auf  das 

50  untere  Gehäuseelement  jeweils  die  Führungsleisten 
in  die  Führungskanäle  eingeschoben  werden.  Die 
Führungsleisten  weisen  dabei  zweckmäßigerweise 
einen  gegenüber  einem  Durchlaßschlitz  zum  Füh- 
rungskanal  hin  breiteren,  im  Führungskanal  verlau- 

55  fenden  Bereich  auf,  so  daß  die  oberen  Gehäusee- 
lemente  verhindern,  daß  die  Schenkel  des  unteren 
Gehäuseelements  aufgeweitet  werden.  Hierdurch 
wird  die  mechanische  Festigkeit  der  gesamten 
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Steckdosenleiste  erhöht. 
Das  untere  Gehäuseelemente  weist  insbeson- 

dere  einen  im  wesentlichen  U-förmigen  Querschnitt 
auf,  und  die  oberen  Gehäuseelemente  sind  zur 
Abdeckung  der  offenen  Längsseite  des  unteren 
Gehäuseelements  ausgebildet.  Hierdurch  wird  der 
überwiegende  Bereich  des  gesamten  Gehäuses 
durch  das  kostengünstige  Strangmaterial  gebildet. 

Zur  Vereinfachung  der  Montage  und  kosten- 
günstigen  Herstellung  sind  die  Steckdosen  mit 
Ausnahme  der  Kontaktanordnungen  einstückig  an 
die  oberen  Gehäuseelemente  aus  Kunststoff  ange- 
formt. 

Durch  das  variable  Anbringen  der  oberen  Ge- 
häuseelemente  an  das  ablängbare  Strangmaterial 
ist  es  auch  in  einfacher  Weise  ohne  wesentlichen 
zusätzlichen  Aufwand  möglich,  wenigstens  ein  zu- 
sätzliches  oberes,  nicht  mit  einer  Steckdose  verse- 
henes  Gehäuseelement  vorzusehen,  das  mit  einem 
die  Steckdosen  schaltenden  Schalter,  einer  Zeit- 
schaltuhr,  einer  Blitzschutzeinrichtung  oder  einer 
anderen  Zusatzeinrichtung  versehen  ist.  Hierdurch 
wird  die  Variabilität  bei  der  Herstellung  von  Steck- 
dosenleisten  erhöht,  und  Sonderwünsche  und  Son- 
derausführungen  können  leicht  realisiert  werden. 

Die  Stirnseiten  der  Steckdosenleiste  sind 
zweckmäßigerweise  mit  das  Gehäuse  abdecken- 
den  Abschlußelementen  versehen,  von  denen  we- 
nigstens  eine  eine  Kabeldurchgangsöffnung  auf- 
weist,  um  das  elektrische  Anschlußkabel  in  das 
Gehäuse  einführen  zu  können.  Diese  Abschlußele- 
mente  sind  in  vorteilhafter  Weise  anrastbar  oder 
anschraubbar  ausgebildet.  Um  das  Anschrauben  in 
einfacher  Weise  zu  ermöglichen,  weist  das  als 
unteres  Gehäuseelement  dienende  Strangmaterial 
Profilbereiche  mit  einem  Längskanal  zur  Veranke- 
rung  von  Halteschrauben  auf. 

Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  ist  in 
der  Zeichnung  dargestellt  und  in  der  nachfolgen- 
den  Beschreibung  näher  erläutert.  Es  zeigen: 

Fig.  1  eine  perspektivische  Ansicht  einer 
Steckdosenleiste  mit  drei  je  zwei 
Steckdosen  aufweisenden  oberen  Ge- 
häuseelementen  und  einem  mit  einem 
Schalter  versehenen  oberen  Gehäu- 
seelement  als  Ausführungsbeispiel 
der  Erfindung, 

Fig.  2  eine  Stirnansicht  der  Steckdosenleiste 
bei  abgenommenem  Abschlußele- 
ment, 

Fig.  3  eine  schematische  Ansicht  zweier 
oberer  Gehäuseelemente  von  unten 
und 

Fig.  4  einen  Verbindungsbereich  zwischen 
zwei  oberen  Gehäuseelementen. 

Die  dargestellte  Steckdosenleiste  besteht  ge- 
mäß  Fig.  1  und  2  im  wesentlichen  aus  einem 
unteren,  beliebig  ablängbaren  Gehäuseelement  10, 

das  einen  im  wesentlichen  U-förmigen  Querschnitt 
aufweist  und  als  Strangmaterial  bzw.  Profilschiene 
ausgebildet  ist.  Auf  dieses  untere  Gehäuseelement 
10  können  obere  Gehäuseelemente  11,  12  aufge- 

5  schoben  werden.  In  Fig.  1  sind  zwei  unterschiedli- 
che  Arten  von  oberen  Gehäuseelementen  11,  12 
dargestellt.  Die  oberen  Gehäuseelemente  1  1  beste- 
hen  im  wesentlichen  aus  einer  oberen,  die  offene 
Längsseite  des  unteren  Gehäuseelements  10  ab- 

io  deckenden  Abschlußplatte  13,  an  der  zwei  Steck- 
dosen  14  einstückig  angeformt  sind  und  sich  im 
montierten  Zustand  ins  Innere  der  Steckdosenleiste 
erstrecken.  In  Fig.  2  ist  eine  derartige  Steckdose 
14  nur  schematisch  angedeutet,  da  hier  in  bekann- 

75  ter  Weise  vielfältige  Ausführungen  möglich  sind,  z. 
B.  Steckdosen  für  Schutzkontaktstecker,  Euro-Stek- 
ker  und  Stecker  gemäß  den  Normen  in  den  ver- 
schiedenen  Ländern.  In  der  perspektivischen  An- 
sicht  gemäß  Fig.  1  sind  als  Beispiel  Steckdosen  14 

20  für  Schutzkonaktstecker  dargestellt. 
Jede  Abschlußplatte  13  weist  an  ihren  beiden 

Längskantenbereichen  Führungsleisten  15  auf,  die 
in  entsprechende  Führungskanäle  16  an  den  freien 
Enden  der  beiden  Schenkel  17  des  unteren  Gehäu- 

25  seelements  10  eingeschoben  werden  können.  Die 
Führungsleisten  15  sind  im  Innern  des  Führungska- 
nals  16  relativ  zum  Durchlaßschlitz  zum  Führungs- 
kanal  hin  verbreitert,  so  daß  sie  nicht  quer  zur 
Längsrichtung  des  Führungskanals  16  aus  diesem 

30  herausgezogen  werden  können.  Hierdurch  wird  ein 
Aufweiten  der  Schenkel  17  verhindert  und  die  Fe- 
stigkeit  des  durch  das  untere  Gehäuseelement  10 
und  die  oberen  Gehäuseelemente  11,  12  gebilde- 
ten  Gehäuses  erhöht.  Im  dargestellten  Ausfüh- 

35  rungsbeispiel  weist  jedes  obere  Gehäuseelement 
11  zwei  Steckdosen  14  auf.  Es  ist  selbstverständ- 
lich  auch  möglich,  obere  Gehäuseelemente  11  mit 
nur  einer  Steckdose  oder  mit  einer  größeren  An- 
zahl  von  Steckdosen  herzustellen.  Zur  Vereinfa- 

40  chung  der  Fertigung  erweisen  sich  jedoch  normier- 
te  obere  Gehäuseelemente  11  als  günstig,  und 
zwei  Steckdosen  14  pro  Gehäuseelement  11  dürf- 
ten  einen  zweckmäßigen  Kompromiß  darstellen. 
Für  andere  Normen  oder  Ausführungen  von  Steck- 

45  dosen  werden  entsprechend  abgewandelte  obere 
Gehäuseelemente  1  1  hergestellt.  Dabei  ist  es  prin- 
zipiell  auch  möglich,  die  Steckdosen  14  als  separa- 
te  Elemente  in  der  Abschlußplatte  13  zu  verrasten 
oder  auf  andere  Weise  zu  verbinden.  Das  obere 

50  Gehäuseelement  12  besitzt  eine  kleinere  Abschluß- 
platte  18  mit  entsprechenden  Führungsleisten  15, 
an  der  ein  elektrischer  Schalter  19  zum  Schalten 
der  Steckdosen  14  angeordnet  ist.  Derartige  Schal- 
ter  zum  Schalten  der  Steckdosen  sind  bei  Steckdo- 

55  senleisten  prinzipiell  bekannt,  so  daß  ein  näheres 
Eingehen  auf  die  elektrische  Anordnung  nicht  erfor- 
derlich  ist.  Anstelle  oder  zusätzlich  zum  oberen 
Gehäuseelement  12  mit  einem  Schalter  19  können 
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noch  weitere  speziell  ausgebildete  obere  Gehäu- 
seelemente  11  vorgesehen  und  auf  das  untere 
Gehäuseelement  10  aufgeschoben  sein.  Beispiels- 
weise  können  solche  oberen  Gehäuseelemente  11 
eine  Zeitschaltuhr,  eine  Blitzschutzeinrichtung,  eine 
Sicherung,  einen  Überstromschalter,  einen  Tempe- 
raturschalter  od.dgl.  aufweisen.  Beim  Aufschieben 
auf  das  untere  Gehäuseelement  10  ist  die  Reihen- 
folge  prinzipiell  unerheblich,  das  heißt,  die  als  Son- 
derausführungen  ausgebildeten  Gehäuseelemente 
können  entweder  an  einem  Endbereich  oder  zwi- 
schen  den  anderen  Gehäuseelementen  11  ange- 
ordnet  sein. 

Zum  Verschließen  der  stirnseitigen  Öffnungen 
der  durch  das  untere  Gehäuseelement  10  und  die 
oberen  Gehäuseelemente  11,  12  gebildeten  Ge- 
häuse  dienen  Abschlußelemente  20,  21.  Diese  sind 
im  Ausführungsbeispiel  mit  U-förmigem  Profil  dar- 
gestellt,  wobei  der  Verbindungssteg  zwischen  den 
U-Schenkeln  zum  Verschließen  der  stirnseitigen 
Öffnungen  des  Gehäuses  dient.  Selbstverständlich 
können  diese  Abschlußelemente  20,  21  auch  belie- 
big  anders  geformt  werden,  z.B.  als  einfache  Plat- 
ten.  Das  Abschlußelement  20  weist  in  seinem  mitt- 
leren  Bereich  eine  in  der  perspektivischen  Darstel- 
lung  von  Fig.  1  nicht  sichtbare  Durchgangsöffnung 
zum  Durchgang  eines  elektrischen  Anschlußkabels 
22  auf.  Das  Abschlußelement  21  besitzt  an  einem 
seiner  Schenkel  eine  Durchgangsöffnung  23  mit  im 
wesentlichen  T-förmiger  Gestalt,  die  zum  An- 
schrauben  oder  Aufhängen  der  Steckdosenleiste 
an  Wänden  dient.  Zum  Befestigen  der  Abschluß- 
elemente  20,  21  am  unteren  Gehäuseelement  10 
dienen  Halteschrauben  24,  die  in  in  Längsrichtung 
verlaufenden  Profilelementen  25  im  Innern  des  un- 
teren  Gehäuseelements  10  eingeschraubt  werden. 
Hierzu  weisen  diese  Profilelemente  25  Längskanäle 
26  auf.  Nach  dem  Anschrauben  der  Abschlußele- 
mente  20,  21  sind  die  oberen  Gehäuseelemente 
11,  12  fixiert  und  können  nicht  mehr  aus  dem 
unteren  Gehäuseelement  10  herausgeschoben  wer- 
den. 

Die  Anzahl  der  oberen  Gehäuseelemente  10  ist 
nahezu  beliebig,  und  Sonderausführungen,  wie  das 
obere  Gehäuseelement  12,  können  wahlweise  vor- 
gesehen  sein  oder  weggelassen  werden.  Nach  der 
Wahl  der  gewünschten  Art  und  Anzahl  von  oberen 
Gehäuseelementen  11,  12  wird  das  untere  Gehäu- 
seelement  10  entsprechend  abgelängt,  und  die 
oberen  Gehäuseelemente  11,  12  können  nach  ei- 
ner  noch  zu  beschreibenden  Vormontage  aufge- 
schoben  werden.  Danach  brauchen  lediglich  noch 
die  Abschlußelemente  20,  21  aufgeschraubt  zu 
werden,  wobei  anstelle  eines  Aufschraubens  auch 
ein  Aufrasten  möglich  ist.  Dies  trifft  auch  für  die 
oberen  Gehäuseelemente  11,  12  zu,  die  anstelle 
eines  Aufschiebens  auch  aufgerastet  oder  aufge- 
schraubt  werden  können. 

Zur  Vormontage  außerhalb  des  unteren  Gehäu- 
seelements  10  werden  die  oberen  Gehäuseele- 
mente  11  zunächst  gemäß  Fig.  3  mit  der  Abschluß- 
platte  13  nach  unten  an  den  Schmalseiten  zusam- 

5  mengelegt  und  zusammengesteckt.  Hierzu  sind  die 
Schmalkanten  der  Abschlußplatten  13  gemäß  Fig. 
4  mit  Mitteln  zur  Verbindung  untereinander  verse- 
hen.  Die  eine  Abschlußplatte  13  weist  dabei  stirn- 
seitig  eine  vorspringende  Leiste  27  auf,  die  in  eine 

io  entsprechende  Nut  der  anderen  Abschlußplatte  13 
eingreift.  Diese  Nut  28  wird  nach  unten  hin  durch 
einen  die  andere  Abschlußplatte  13  untergreifenden 
plattenartigen  Vorsprung  29  begrenzt,  der  Schlitze 
30  aufweist,  in  die  beim  Zusammenstecken  Vor- 

15  sprünge  31  an  der  Unterseite  der  linken  Abschluß- 
platte  13  einrasten.  Die  Leisten  27,  Nuten  28,  Vor- 
sprünge  29,  Schlitze  30  und  Vorsprünge  31  kön- 
nen  sich  jeweils  im  wesentlichen  über  die  Gesamt- 
breite  der  Abschlußplatten  13  erstrecken  oder  ab- 

20  wechselnd  über  Teilbereiche  dieser  Breite. 
Nach  dem  Zusammenstecken  der  oberen  Ge- 

häuseelemente  11,  12  untereinander  werden  Kon- 
taktanordnungen  32  aufgesteckt,  wobei  jede  Kon- 
taktanordnung  32  die  beiden  Steckdosen  14  eines 

25  oberen  Gehäuseelements  11  übergreift.  Jede  Kon- 
taktanordnung  32  besitzt  zwei  Kontaktöffnungen  33 
zum  Einstecken  von  Steckerstiften  elektrischer 
Stecker,  die  in  die  Steckdosen  14  eingesteckt  wer- 
den.  Entsprechende  Vertiefungen  oder  Erhebungen 

30  an  den  Steckdosen  14  zur  Positionierung  und  Fi- 
xierung  der  Kontaktanordnungen  32  sind  zur  Ver- 
einfachung  nicht  dargestellt.  Die  Kontaktanordnun- 
gen  32  können  dabei  entweder  mit  derartigen  Ver- 
tiefungen  oder  Erhebungen  verrastet  werden,  oder 

35  es  werden  Halteelemente  zur  Fixierung  dieser  Kon- 
taktanordnungen  32  an  den  Steckdosen  14  angera- 
stet  oder  angeschraubt.  Zur  Verbindung  der  Kon- 
taktanordnungen  32  untereinander  weisen  diese  in 
ihrem  mittleren  Bereich  jeweils  Stecköffnungen  34 

40  auf,  in  die  Steckvorsprünge  35  von  die  Kontaktan- 
ordnungen  32  verbindenden  Stromschienen  36  ein- 
gesteckt  werden  können.  Jede  Stromschiene  36 
verbindet  zwei  Kontaktanordnungen  32  auf  diese 
Weise,  so  daß  bei  einer  größeren  Anzahl  von  obe- 

45  ren  Gehäuseelementen  11  eine  entsprechend  grö- 
ßere  Anzahl  von  Stromschienen  36  in  einer  Reihe- 
nanordnung  eingesteckt  werden  kann.  Selbstver- 
ständlich  ist  es  auch  möglich,  derartige  Strom- 
schienen  36  als  fortlaufenden  Metallstreifen  herzu- 

50  stellen  und  in  Abhängigkeit  der  Anzahl  der  oberen 
Gehäuseelemente  11  entsprechend  abzulängen. 

Nach  dem  Aufstecken  der  Stromschienen  36 
muß  noch  das  elektrische  Anschlußkabel  22  ange- 
klemmt  werden.  Hierzu  können  die  Steckdosen  14 

55  oder  Kontaktanordnungen  32  entweder  nicht  darge- 
stellte  Schraubklemmen  oder  Lötanschlüsse  auf- 
weisen.  Besitzen  die  Steckdosen  14  jeweils  einen 
dritten  Anschluß,  beispielsweise  einen  Erdungsan- 

4 
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Schluß  oder  Schutzleiteranschluß,  so  können  diese 
Anchlüsse  ebenfalls  über  Kontaktanordnungen  32 
und  Stromschienen  36  verbunden  werden.  Selbst- 
verständlich  können  auch  entsprechende  Klemm- 
schrauben-  oder  Lötanschlüsse  über  Kabel  mitein- 
ander  verbunden  werden.  Die  so  vormontierten 
oberen  Gehäuseelemente  11,  12  werden  nun  zu- 
sammen  in  das  untere  Gehäuseelement  10  einge- 
schoben  und  durch  die  Abschlußelemente  20,  21 
fixiert. 

Zur  Erhöhung  der  Festigkeit  können  auch  noch 
die  an  den  Kanten  der  Abschlußplatten  13  der 
oberen  Gehäuseelemente  11  anliegenden  Bereiche 
der  Abschlußelemente  20,  21  zur  Verrastung  mit 
Verbindungsmitteln  gemäß  Fig.  4  ausgestattet  sein. 
Weiterhin  kann  das  untere  Gehäuseelement  10 
noch  Versteifungsmittel  aufweisen.  In  Fig.  2  sind 
solche  Versteifungsmittel  als  die  Schenkel  17  mit 
der  unteren  Wandung  verbindende  Stegelemente 
37  ausgebildet.  Weiterhin  können  die  Wandungen 
des  unteren  Gehäuseelements  10  in  nicht  darge- 
stellter  Weise  strukturiert,  beispielsweise  gewellt 
sein  oder  eine  mäanderartige  Struktur  aufweisen. 

Patentansprüche 

1.  Steckdosenleiste  mit  mehreren  elektrischen 
Steckdosen  in  einer  Reihenanordnung,  die  an 
wenigstens  einem  oberen,  Stecköffnungen  für 
mit  den  Steckdosen  zu  verbindenden  Steckern 
aufweisenden  Gehäuseelement  angeordnet 
sind,  und  mit  einem  unteren  Gehäuseelement, 
wobei  die  Gehäuseelemente  zusammen  ein 
die  Steckdosen  enthaltendes  Gehäuse  bilden, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  untere  Ge- 
häuseelement  (10)  aus  ablängbarem  Strang- 
material  gebildet  ist.an  dem  eine  der  jeweils 
gewählten  Länge  entsprechende  Anzahl  von 
oberen  Gehäuseelementen  (11,  12)  montierbar 
ist. 

2.  Steckdosenleiste  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  oberen  Gehäuseele- 
mente  (11)  jeweils  eine  bis  drei  Steckdosen 
(14)  aufweisen  und  insbesondere  untereinan- 
der  im  wesentlichen  identisch  ausgebildet  sind. 

3.  Steckdosenleiste  nach  einem  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  oberen  Gehäuseelemente  (11,  12)  Mittel 
(27  -  31)  zur  Verbindung  untereinander  aufwei- 
sen  und  als  miteinander  verbundene  Anord- 
nung  am  unteren  Gehäuseelement  (10)  mon- 
tierbar  sind. 

4.  Steckdosenleiste  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Mittel  (27  -  31)  zur 
Verbindung  als  Steck-  und  Gegensteckelemen- 

te  an  den  aneinanderstoßenden  Seiten  der 
oberen  Gehäuseelemente  (11,  12)  ausgebildet 
sind. 

5  5.  Steckdosenleiste  nach  Anspruch  3  oder  4,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  Stromschienen  (36) 
zur  elektrischen  Verbindung  der  Steckdosen 
(14)  vorgesehen  sind,  die  vorzugsweise  in 
Kontaktanordnungen  (32)  der  Steckdosen  (14) 

io  einsteckbar  ausgebildet  sind,  wobei  insbeson- 
dere  jede  Stromschiene  (36)  zur  Verbindung 
einer  Kontaktanordnung  (32)  eines  der  oberen 
Gehäuseelemente  (11)  mit  einer  Kontaktanord- 
nung  (32)  eines  anderen  der  oberen  Gehäu- 

15  seelemente  (1  1)  ausgebildet  ist. 

6.  Steckdosenleiste  nach  einem  der  vorhergehn- 
den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  oberen  Gehäuseelemente  (11,  12)  auf  das 

20  untere  Gehäuseelement  (10)  aufschiebbar,  auf- 
steckbar,  aufrastbar  oder  aufschraubbar  ausge- 
bildet  sind. 

7.  Steckdosenleiste  nach  Anspruch  6,  dadurch 
25  gekennzeichnet,  daß  Führungsleisten  (15)  und 

diese  Führungsleisten  (15)  aufnehmende  Füh- 
rungskanäle  (16)  im  Bereich  der  Längskanten 
der  oberen  Gehäuseelemente  (11,  12)  und  frei- 
en  Enden  der  Schenkel  (17)  des  unteren  Ge- 

30  häuseelementes  (10)  derart  angeordnet  sind, 
daß  beim  Aufschieben  der  oberen  Gehäuseele- 
mente  (11,  12)  auf  das  untere  Gehäuseelement 
(10)  jeweils  die  Führungsleisten  (15)  in  die 
Führungskanäle  (16)  eingeschoben  werden, 

35  wobei  die  Führungsleisten  (15)  insbesondere 
einen  gegenüber  einem  Durchlaßschlitz  zum 
Führungskanal  (16)  hin  breiteren,  im  Führungs- 
kanal  (16)  verlaufenden  Bereich  aufweisen. 

40  8.  Steckdosenleiste  nach  einem  der  vorhergehn- 
den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
das  untere  Gehäuseelement  (10)  einen  im  we- 
sentlichen  U-förmigen  Querschnitt  aufweist, 
und  daß  die  oberen  Gehäuseelemente  (11,  12) 

45  zur  Abdeckung  der  offenen  Längsseite  des 
unteren  Gehäuseelements  (10)  ausgebildet 
sind. 

9.  Steckdosenleiste  nach  einem  der  vorhergehen- 
50  den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

die  Steckdosen  (14)  mit  Ausnahme  der  elektri- 
schen  Kontaktanordnungen  (32)  einstückig  an 
die  oberen  Gehäuseelemente  (11)  aus  Kunst- 
stoff  angeformt  sind. 

55 
10.  Steckdosenleiste  nach  einem  der  vorhergehen- 

den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
wenigstens  ein  oberes,  nicht  mit  einer  Steck- 

5 
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dose  (14)  versehenes  Gehäuseelement  (12) 
vorgesehen  ist,  das  mit  einem  die  Steckdosen 
(14)  schaltenden  Schalter  (19),  einer  Zeit- 
schaltuhr,  einer  Blitzschutzeinrichtung  oder  ei- 
ner  anderen  Zusatzeinrichtung  versehen  ist.  5 

11.  Steckdosenleiste  nach  einem  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Stirnseiten  des  aus  dem  unteren  Gehäu- 
seelement  (10)  und  den  oberen  Gehäuseele-  10 
menten  (11,  12)  gebildeten  Gehäuses  abdek- 
kende  Abschlußelemente  (20,  21)  vorgesehen 
sind,  von  denen  wenigstens  eines  eine  Kabel- 
durchgangsöffnung  aufweist,  und  die  vorzugs- 
weise  anrastbar  oder  anschraubbar  ausgebildet  75 
sind. 

12.  Steckdosenleiste  nach  Anspruch  11,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  als  unteres  Gehäu- 
seelement  (10)  dienende  Strangmaterial  Profil-  20 
bereiche  (25)  mit  einem  Längskanal  (26)  zur 
Verankerung  von  Halteschrauben  (24)  beim 
Anschrauben  der  Abschlußelemente  (20,  21) 
versehen  ist. 

25 
13.  Steckdosenleiste  nach  einem  der  vorhergehen- 

den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  oberen  Gehäuseelemente  (11)  in  verschie- 
denen  Ausführungen  für  unterschiedliche  Stek- 
kerarten  vorgesehen  sind,  wobei  mehrere  30 
gleichartige  oder  unterschiedliche  Ausführun- 
gen  alternativ  am  unteren  Gehäuseelement 
(10)  anbringbar  sind. 

6 
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